
Kleinere Mitteilungen,
Zur Geschichte des zwelten Lyoner Konzils

und des 1Der SEeXtUS.
'Trotz zahlreicher (+lossen und Komfientare älterer und 1E uUeEeTeTr eit

schwehbt. ber eiInNner Reihe VO  — Hragen des „„Corpus 1Ur1S Canon1e1** noch
das lefste Dunkel Der kKkanonist betrachtet die l]ler aufgenommenen
päpstlichen Konstitutionen und Dekrete ach ıiıhrer rein rechtlichen Seite
und Jegislatorischen Bedeutung: wird darauf ausgehen, eiınen mMÖg-
lichst. yuten 'TVext q IS rundlage für Se1ınNne Interpretationen ZU haben;
der rage aber, dıe der Verfassungshistoriker tellen IN USS, W1e denn
eigentlich diıesen Konstitutionen yekommen, welche Verhältnisse da-
bel mitgewirkt haben un welche Interessen el 1MmM Splele WäarCch,
geht GT meılstens AUS dem Wege Und doch welch interessantes Mater1lal
steckt nicht hınter diıesen äuhg iınfach formulierten Sätzen VeOeI-

borgen, die doch oft erst ausgesprochen wurden, nachdem bereits längere
Kntwickelungen vVOTAUSSESANSEN AaAren oder besonders charakteristische
Kreign1sse, oft Vorgänge ın einzelnen Ländern VON eiInNner Bedeutung, die
WITLr heute nıcht mehr eriImnessech können, eliner Aussprache des höchsten
Gesetzgebers den Anstoss gegeben hatten

Besonderes Interesse dürfen NAaCN dieser Seite hın die Konstitutionen
der allgemeinen Konzıliıen des un Jahrhunderts beanspruchen.
Der &TOSSLE 'T'e1l der Dekrete des vlerten Laterankonzils, dessen el
nehmerliste uns neueEestfeNs durch einen &]1üec.  i1chen un e1INeESs fIran-
zösıschen Historikers bekannt gyeworden IS hat In die Dekretalen
G(Gregors uiInahme gefunden, durch Boni1ıfaz N wurden die
meılsten Konstitutionen der ersten * und zweiten ® allgemeinen Synode
VO  — Lyon em er Sextus einverleibt, dıie Dekrete des Konzils ONn

Liunceha l l Journal Aes SAVAaANtS, nouvelle Serl1e, ILL, ( Okt.),
29 (-D68, nach eıner Hs der Züricher Kantona  ıbhothel

Vgl Hefele-Knöpfler, KG VS S(5
Mit Ausnahme der Vel Hefele-K., 150

Romische Quartalschrift, 1906
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lenne stehen 1n den Klementinen verzeichnet. ! Welche Vorarbeiten
gyerade diesen letzteren vOTANSESANGEN, zeigen die VOoN Ehrle und anderen
veröffentlichten (+utachten un Beschwerden, dıe auf em A Oonzıl VOL-

gebrac wurden nd leider Nnur In SaNzZ geringem Maasse VoNn Krfole
gekrönt WAaren. D

Gregor hat sıch für das zweiıte JL .yoner Konzıil umfassende Vor-
schläge einreichen Jassen, WIe die beıiden Reformentwürfe VON Humbertus
de Romanis® und 1SChHO Bruno VO Olmütz zeigen. Dass Beschwerden
nach en verschliedensten Seiten vorgebracht wurden, berichtet uns eın
hısher SANZ auffallend übersehener, unverdächtiger und den iırchlichen
Ereignissen unmıittelbar nahestehender Zeuge, nämlich Wilhelm Duranti
der Spekulator. * ANT. se1ıne Personalien so11 hler N1C eingegangen
werden. Was Ur uns ın Betracht kommt, das ist seın Kommentar D
den Konstitutionen des zweıten Lyoner Konzils, der schon SeNr frühe
1 ruck erschlenen ist unfer em 'Tıtel ln SaCTrTOosanetLum Lugdun(ense)
eoncılıum Su (Jregor10 (+uilelmi Durantı COCNOMENLO speculatorIis
Commentarıus, anı 1569° Die Autorschaft Durantis steht AaAUSSEeET allem
/Zweifel, da GT wiederholt sıch auf Se1INe bedeutendste Arbelit, Seın SPECUWU-
lum zudiciale, beruft. Der Herausgeber Simon Maiolus, der SeEINE Arbeit
1US gewidmet hat (1569), giebt 1m Vorwort eıne NS wenig be-
kannte Vebersicht über das Leben un die er Durantis. iHier be-
merkt C]° ber die Anteilnahme Durantis Aa Konzıil: „(Gregorill 1USSu
COAaCto Lugdun CONCII10 veneralı (+uillelmus 1PSIUS PAaDaC mandato ın
SYNOdo nultas constitutiones promulgandas Ceuravıt Hasha atque efncacı

Vgl Heber, (zutachten und Eeformvorschläge FÜT das Vıienner (r+enNeral-
konzıl (Leipzig, 61 Ueber die Frage, welche Konstitu-
t1ionen auf dem Konzil erlassen, vgl besonders efele-Knöpfler, KG VI2,

N  CD I: Uun!' Ehrle, rch KG T 439
Khrle, Fün Bruchstück der en dAes Konzils VDON Vıenne, Arch
S 361 Meine Mitteilung:: Die G ravamina auf dem Konzil.

Ö ienne 7L, ıhre literarische Ueberlieferung, 1n „Festgabe Finke gewidmet‘“‘,
1904 ollat, Les Aoleances dadu clerge de Ia HTOVINCE AdAe ens FeonNcile
de ienNNne (7511-1512), „REevue d’histoire ecclesiastıique*‘, VvI D 319

edr be]l Martene, Ampl. coll V, 1/(4 il Mansi, ÜONC. XXIV, 110 I
Ms Cod. Vat Palat. 965

edr teilweise kKaynald, ANN, H  =  N und vollständig Höfler,
ADbR. n Kl bayer. kad. der I (1846) Vgl AU beıden auch efele-
Knöpfler, Va  9 1925 Von der hıer aufgestellten Behauptung, dass Gre-

einige besonders tuchtige Bischöfe eiıner Untersuchung über die
Schäden der Kirche und Vorschlägen über deren Abstellung aufgefordert
habe, findet sıch den dazu ANKEZODENECN AQuellen keine Spur.

Vgl Schulte, Quellen, DE 144, 39 Die estie VUebersicht über
das Leben Durantis verdanken wır Sauer, Symbolik des Kirchengebaudes
und SPinNer Ausstattung zn der Auffassung des Mittelalters, Freiburg,, Herder
1902, 0 WO auch seiner Anwesenheit aut dem K Oonzil Lyon nach
„Ratipnale“ 4, 25 19 gyedacht,
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auctoritate, ( UAS un1ıversas s11b N1ıcolao I11 ComMmMmMentarıls exornavıt‘ Dass
Duranti der Abfassung der Konstitutionen des Lyoner ONZIIs be-
teiligt War, hat auch Schulte hbereits Verweis auf das Speculum

Indesselben und die Angaben des Johannes Andreae hervorgehoben. ‘
dem Kkommentare selbst spricht wıederholt davon. So yleich eIN-
AaNSS. Sn QUO interfulmus el J1quas de infraser1iptis constitutionihbus
procuravimus‘‘. Ebenso AaAl anderen Stellen, die WIr 1ın anderem Zl
sammenhang kennen lernen werden

FWFassen WIL zunächst die FPromulgation der einzelnen Konstitutionen
un deren cCchronologische Kinreihung 1NSs Au  >  C, bringt Durantıiı sehr
interessante Angaben über die nach em Konzıl erfolgte Publikation
einiger Konstitutionen KFinke hat zuletzt darauf hingewiesen, ass
nach Gregors eigener Erklärung die eiINe oder andere der 31 Be-
stimmungen „DOSTt eoncıliıum Lugdunense*‘ erl!  ıssen worden sel, nd
wahrscheinlich Dı machen gesucht, dass S dıe Konstitutionen „Licet
Canon*‘, „Nemo e1INcepsS* und „Ordinarıi locorum” SCWESCH sSelen. Za
gleich onnte Or iurch eiınen y]Jlücklichen K'und qals ılCcher herausstellen,
dass dje Konstitution ‚AL A, devota‘* mit der bhıs dahın rätselhaften
und verloren geglaubten Konstitution „Cum Sacrosancta® identisch nd
n  E  ach der Union ın der Schlussitzung publizıert NOT  en S@e]1. *

Durantı erwähnt hlievon nıchts, GE bezeugt aber, dass dıe drel scehon
erwähnten Konstitutionen SOWI1Ie das Wahldekret D periculum“‘ nach
dem Konzil pu  L  1zler worden Se1eN, indem den NVorten ‚CL pOost“”
bemerkt:® ‚„ HOC 1deo dielt, U1a quaedam CN elIs fuerunt pOSL eelebratum
eoneilium promulgatae, videlicet 1la de eiIeC OC ubi periculum ei lıcet.

el el 11a de Oft. ord. O, Ord1inarıl, el qul1 V1dIt, est1mo-
n1um perhibe veriıtatı'®. Damıiıt ist. die rage für die rel VO  S Finke
besprochenen ausdrücklich entschleden;: SahzZ He  — ist die Angabe Durantıs,
dass auch dıie berühmte Konstitution „Ubı1 peMeulum®: - erst ach dem
« ONzil erlassen worden S@Ee1, Nach den Angaben der Brevis NOa bel
Mansı hat Gregor dieses Wahldekret, nachdem zl siıch ZUWUVOL der Zl
stimmung der anwesenden Prälaten versichert hatte, _  O' den Wıllen
der kardınäle durchgesetzt un 1n der ‘ünften Sitzung verlesen lassen.
Hs tehen S1ICN a,1S0 hıer zwel' Aussagen gyegenüber. Die Tatsache, dass
der aps In dieser Frage das Kardinalskollegium S1CN hatte,
Spricht jedenfalls ZU zunstien der Angaben Durantis. Vielleich liesse

C.y 154
Konzilzenstudizen AUT (zesch. Aes 13 JSa Münster (1891) Vgl auch

K < | te n b F N L', ktenstücke (zesch (Aes Aeutschen eiches, Wien, 1859,
S 65 (n 96), Anm.

Kol 1'
gl 111 Ubı DE, ın de el., I8 b Hinschius, KL n

C  e  D Hefele-Knöpfler, KG V1I2, 146
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siıch hiefür noch weiter anführen, dass das Wahldekret nachher durch
Johann OT, wieder aufgehoben wurde. Duranti 1USsSer siıich hierüber
m1 den Worten: „Laec econstitutio l’eVOCATAa DU, 17 dieltur, DCI d Ha-
drianum ! el deinde per d }  € lohannem., ei ıodie 1n Curıa
P’eCYVYOCAaTtLAa habetur*:. }  4r elbst 1st der Meinung, dass 10P  411 S16 besser nıcht
widerrufen hätte.,

Ehbenso W1€e ın diesem Punkte erh  ılten WIT C  €  auch ın anderen durch
Durantı Aufschlüsse, indem CL bei einigen Konstitutionen direkt
ang1bt, auf welche Veranlassung und unter welchen Umständen 31 6 7i
tande gekommen <ind.

Im Vordergrunde steht hler die Modifikation der Bestimmung Kle-
ber lie hkKeservatıon der an der Kurie Vvakant werdenden

Tunden Der 'Text (unter C A  — „de praebendis el dignitatibus‘‘) lautet:
„Statutum eliecis recordationis (C'lementis praedecessoris nostrı
de dignitatibus el benefilelis 1n CUTN12 Romana vacantıbus NEQUAQ UALNN DCL
alıum, U Ua per Romanum pontiicem conferendis, decrevimus talıter
moderandum, ut 11, ad QUOS eorundem eneNnc10rum el dignitatum speectat
collatıo, TAatuıLto L1ON obstante praedieto, demum pOSL LLENSEIMNN die, quod
dignitates SeCecuHu eneficia 1psa vacaverınt numerandum, coniferre valeant
tantummodo DEr Sse1PSOS vel 1PSIS agentibus In remotis PESL V1Carı0s
generales ın EOTUIN dioecesibus existentes, quibus 1d ecanonıce S1t (O111-
m1issum“®* DIie Konstitution „ Beets Klemens’ bekanntlıch die
ersie Reservation ZTrÖSsSeren tils, die dann unzweifelhaft Z denen der
folgenden Zeeit den weılıteren Anstoss gegeben un jene Kniwieklung
1n der Besetzung der kirchliehen Pfründen hervorgerufen hat, A der
1lie etzten Jahrhunderte des ausgehenden Mittelalters kranken.‘* Was
1at Klemens NI diesem Schritt veranlasst und WIeE kam (Gregor
dazıl, S16 wenigstens ZUu modifizieren, VeNNn auch nıcht ZU widerrufen ?
Klemens kehrt ın der Begründung kirchenrechtliche G(Gesichtspunkte
hervor, iNnsofern A'1*" betont, dass dem Papste das volle Verfügungsrecht
he  1 Verleihung der kırchlichen Aemter und Pfründen zustände, und beruft
sıch noch besonders ur SECcIN Statut &  €  alıtf eiINe IN diesem Punkte ängst
bestehende (+;ewohnheit. Dass d1ese (+ewohnheit noch nicht schr fest-
gelegt und Wäas dann wirklich den Anstoss ZU der hHeservation selhst
gegeben, erzählt kurz und klar Duranti ın SE  aäınen (+lossen ZU der ON-
stitution 27 17 Anschluss N die Worte „DOr 1PSO08**, indem GT her-
vorhebt (F, 74) „Non CTrgO pCer ProCcuratores 1ın Crla existentes, EL nota

Wol z Hadrian S{  arh VOT der Publikation (des hbereits abgefassten Dekrets.
2 Kol

Mansi,
Vgl N1ezZuU u  e Zum DÜÄDSEL. Heservationswesen, In R Q.-SChr., 1ILL

(1894), 1/4 I.J'U.X, Constitutionum A de generalı benefieiorum POESETV.
t1one colleetio (Wratislaviae 1905).
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quod ante eonstitutionem Clementis praelatı habebant procuratores
ın CUurla, qu]1 ( Ua e1to contingebat VA all1quoc benefieium adc BOTUIN
eollatiıonem SPCCLANS, Ilud eonferebant ei . A Papamı IN eoOoNtferendo
praevenlebant el s1ıhı illudebant, propter quod 1pSe dominus Clemens
t{uUus fuit a.d promulgandum eonNnstitutionem illam x cCe SC  A,  A Qquia CGCONMN-
St1ItlLtLO ılla fınit propter diuturnam Homanae ecelesiae vacatiıonem pOsSL
obıtum 1PSIUS ül Clementis alde preiudielalis, präaelatı ın eONeCIilLO Lug-
dunen. iNnstantissime petierunt 1l lam ) A Gregorium revocarı, ei CO
1pse etiam 106 eficaeciter PrOCUraVvl, Papa VeEeT'O OM revOoCcaYVlt, sed 111

modificavit 116 patet, Ü UAC mMod1ficatlio, G1 bene consideretur, x  —
alıs est. potius Q Ua realıs‘".

AÄAus diesem Berichte gyecht hervor, dass nicht finanzıelle (Gesichts-
punkte den aps emens der Heservation veranlasst haben.
Wir werden Durantı In diesem Punkte ebenso Glauben SCcCheNken mussen
WI1E ıIn dem anderen, WEn CL 11S erzählt, dass die Prälaten WE
der Misstände, dıe sıch nIfolge der angen edisvyvakanz nach dem ode
Klemens ergeben hätten, auf dem K onzıl nachdrücklichst dıe Be-
selt1gUNg dieser Verfügung verlangt hätten, und dass selhbhst auf
MC hingearbeitet habe. Gregor hat sich, W1e quch ın der rage
des Wahldekrets, nıcht beugen lassen, denn tatsächlich WLl cdıie odıf-
katıon der Konstitution ‚ ILICEU- In der angeführten Form, WLLE Durantı
richtig hervorhebt, praktisch aum Von Bedeutung.

Ktwas allgemein gehalten aber doch nıcht “  anz übersehe ıst dıe
Begründung, Ale  a Durantıiı ZU der iıhm schr notwendig nd wichtig erschel-
nenden Konstitution y C1ITrcAa electiones*‘‘ anfügt: „Nam ante presenfem
eonstitutionem passım 1n election1bus, postulationibus el provisionibus
appellationes interponebantur el 310 SaCPC immortales effieiehan-
CUr, 6X QUO multı indebite vexabantur et ececlesie plurımum gravabantur®‘.

Bei AC  x Konstitution weist OTr darauf hin, dass 1E aut Verlangen
der Tanzösischen ınd englischen Pr  ilaten promulglert worden
SC1} „Praesens eOoNstitutiO fiLLt ıC elamorem praelatorum Hrancl]ae
Angliae promulgata‘‘, meint aber, (dass wenig Nutzen daraus erwachsen
@1 und fügt dann erklärend bei: „Nota Crg QquUo regalia hie VOCANtuUur
1Ura regl 1ın quibusdam eccleslis et. monasteril cCompetentla, Quia videlicet
illis vacantıbus 1'6 s1ub praetextu eustodiae facıt TUCtUS &1LOS t1iam
In quibusdam praebendas confiert, S1c1t patet 1n quibusdam eceleslis
Wraneilae‘‘. Ya

Auf französıische Verhältnisse spielt 6r auch mit den Worten
„Lie CISO tollıtur econsuetudo quorundam loecorum Franeie‘‘, *

Fol 197
2 WFKol 4.0v

Vgl auch fol Rex tamen Krancie alıam eonstitutionem a instar
gentis edidit, QUAIN pCr SULLLIL regimen dandam misıt.
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{Die » Konstitution ZU1L1 'Teıl ge6SCNH die Florentiner Kanuf-

leu gerichtet. Au der Bestimmung, dass den W ucherern, auch
1E 1m Testamente unter ausdrücklicher Angabe der (Juantltät enug-
LUUNGS A elsten versprochen hatten, das kirchliche Begräbnis V1 -

weigern sel, „„dOonNeG . de usuriıs 1PSIS fuerl1t, patıuntur facultates
COLUM, plenarıe satıisfactum“*‘ bemerkt Duranti: „Quod est CONLra KFloren-
t1NOS diceentes, | Qquod.unus USurarıus tantum el ultimus ın LOtA PTFO-
gen1e condempnabitur, Nan a 111 EXCUSaNtiur mandando uUuUSuras ın MOTrtie
restitul, et1am 81 restituantur. “

en diesen Aufschlüssen über einzelne Konstitutionen enthält der
kommentar 2UCN manche andere interessante Notizen. ® 3esonders aUuS-
führlich verbreıtet eT sıch 1mM Anschluss die Konstitution über
die ellung der Advokaten unNn! Prokuratoren 4, der Kurile nd iıhre
Laxen un bezeichnet CGS a {S eiINe Gewohnheit der römischen A UTIe „YUAaE
advocatıs vel procuratorıibus 9, intestato ıllıe decedentibus OMN13A
bona HED ucn NS inden sich manche wertvolle Bemerkungen
einNges treut.

'Trotz selner angesehenen Stellung AIl der Kurie un seinen nahen
Beziehungen ZU aps selbst, den 1° In selinen Ausführungen”zu der

Konstitution ber die Prokurationen als häufg gyehörten Zeugen seliner
Aufl'assq.ng anführt, * cheut G: sıch nicht, Se1INe Meinung offen nd frel

Fol DV
Zu derselben Konstitution brinegt unter „Moderandum“‘* folgenden Fall

(fol 967) Sed DONE quod ali1quis FKlorentinus vel Senensis publicus fuıt usurarıus
ın Provinecia vel 1ın Franecla vel In Anglıa ei de hoc esl fama publica, demum
moritur 1n eivitate SUua, quaerıitur, Quomodo un poterıit moderarı, umm nullus
pareat, qu1] alıquid petat, rC  N  D consiıderabitur quod 1n ol sequentı dieetur. uid
>  - G] arbitratus esST, nullus tamen Provineialis vel (Gallieus vel Anglicus apparet,
qu] aliquid peta Kesp. Qquo ama publica est Cu fulsse publicum SUura-
r1um, ordinarius S1IVe rectfor ofiec10 S1ILO aclat sıbı edi lıbrum ratıonum illius
el U UAaSs 1D1 EeXIiOrias fore invenit, restitul faclat, el S1C quandoque Servarı fecl, p -
erı eti1am SUDEr hoc informarı PE S0OC10S el discipulos el V1ICINOS ıllıus („Credi-
tur°®®) Considerabitur, Qquanto tempore Suüu extforsıt et quantum
In bonis el quantum habebat, quando foenerari incepit.. el utrum alijas er-
catliones exercuıt el G1 S1bhı inde ortuna arrısıt el utrum fuerit improbus
EXAaCiOr AIl fuerit curlalis foenerator.

Kol 6Y eine Krklärung des Wortes „avoher‘‘: vulgare est Gallicorum:
(1L1NMN enım aliquis opprimebatur 8 aliquibus 1E poterat bene defendere’contra
1110s, advocahbat re<gem vel prinec1pem, ul pPer um ah alıorum oppressionibus
uereiur el talı autem adyvyocatione v’OCX ille vel princeps dieehbhat sıb1ı 1US acquirı
el SCHMIPDET superiorem domiınum 1n propter Uuam advocatıo actia erat.

Fol
R Fol Z der Konst. XT (24) el SIC clausula 1la ‚V1s1tat1on1s ofieio0

1107 impenso‘* respicit precedentia A sequentila, punıtur CrS hie, quı PTOCUTA-t10Nes rec1pit ın pecunla vel etiam alııis 4 loecis visitatis eTt haec fu1t INeENSs
Papae, iD ah 1P80 audivl, licet ıttera sta Confuse loguatur.
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herauszusagen. DIie Unionsbestrebungen der (Griechen erscheinen ihm
tota aussichtslos, da nıcht der Glaubenseifer 16 geleitet habe, sondern
Furcht unNn:! Verschlagenheit. ! Die scharfen Verfügungen SCSCNH die
Wucherer In der D Konstitution, mögen S1E (zeistliche oder Lalıen SseIN,
erkennt O AN, meıint aber: „Debuit SC 1PSO d ineipere e nanc
constitutionem ın s eurla facere Observarlı, 1A11 A, Capıte ratıo est red-
denda** In der MS eiINn hartes Wort S einen Gregor Z das der
Autor wohl Z Lebzeiten des Papstes kaum ausgesprochen hätte.

Des Anteils Durantis AI dem ZLustandekommen der Beschlüsse des
ONZIIS wurde schon 1mM allgemeinen gedacht. Im einzelnen g@el noch
hervorgehoben, ass Gr nicht 0SSS seınen persönlichen Einfiluss auf die
Widerrufung der eservation ALENeet Klemens’ geltenc yemacht hat,
sondern sıich auch als den Trheber der Konstitution „Quamvis*, diıe
über aussergerichtliche Appellationen bei Bischofswahlen A  e  AI den SL-
lıchen Stuhl handelt, betrachtet. WKr bemerkt nämlıch SA „Luste CL
MNOtLus hane constitutionem Tromulgarı ın Lugdun. econecılıo procuravi®‘. ©
Dem entspricht eINe ähnliche Notiz In seinem pECULUM (L, de leg. 4,
e „Satıs habetur CXDLESSEC ın NST. Gregorii de el quUamVI1S, U
constitutio procurante edıta fult ın conecılıo Lugdunensi‘*‘, *

Sind auch verhältnismässig e wenige Nachrichten, die WIT AUS
dem Kommentar des Spekulators entnehmen konnten, erscheinen SI1E
doch be1 der Dürftügkeit der Veberlieferung 4USSers Wertvo Kıs zeigt
sıch auch hler wieder, dass 1n der kirchenrechtlichen Literatur des
13 Jahrhunderts unter dem W uste oft wertloser Interpretationen bis-
weılen köstliche Perlen für den: Historiker verborgen liegen.

Ziemlich gyJeichzeitig miıt Duranti, NOCN VOTL dem Jahre 1282, hat auch
oh I1 s eınen „COoMMmentarıus In deecretales Gregorii X“

geschrieben. In der rlanger Handschri wIird 1ese Krklärung q [Is
„ &10888a ordinarlia‘‘ der Konstitutionen Gregors bezeichnet,. Das Urteil
Schultes, ass S16 Wäar breit aber vortrefflich sel, trı1fft nıcht ın jeder

Jedenfalls ass sich AUS (+arslas für die (GeHinsicht das ichtige.
schichte des zweıten ILyoner Konzıils und der Dekretalen Gregors
nıchts entnehmen, WEerLvo die rein kanoniıstische Krklärung des
(GGossators SONSLT Se1In mMag (+öller

FKol V,
D  °} Wol SIN

Fol 3
Schulte, C.) 146
Schulte, L: 160, S Zu den hler S 161, Anm. S, verzeichneten

Hss vgl auch ('od at. Palatıin. lat 022 4986  *NI  I= „Mag (+arsie apparatus
deecretalium novylssımarum Gregoril X‘A


